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Bildern aus der Thätigkeit des Hieronymus als Bibel- 
Uebersetzers und -Verbreiters (es steht nur in P, vgl. Fac­
similés pl. XXVII) hat schon Corssen hingewiesen. Der 
Titulus des untersten Bildes (Hieronymus vertheilt Exem­
plare seines Werkes nach allen Seiten) zeigt nun einen 
Fehler, den ein karolingisches Original, etwa eine Hs. 
des Alcvin, nimmermehr verursachen konnte:

Hieronymus translata sui quae transtulit almus 
Ollis hic tribuit quis ea conposuit.

Statt translata sui steht, wenn man die zierliche Capitalis 
rustica genauer betrachtet, translata. s ui da. Es muss 
dafür translata sibi heissen: Hieronymus übersetzt das, was 
erst ihm übersetzt worden ist (das oberste Bild stellt ihn 
und den Juden dar, der ihm das Alte Testament übersetzt). 
Aber wie wurde SVI aus SIBI? lieber SIVI, und dies ist 
ältere, wahrscheinlich italienische Orthographie, wie 
wir sie für X voraussetzen müssen.

Berger sagt von den Tituli: Il serait peut-être peu 
utile de rechercher la prosodie de ces vers incorrects; il 
ne sera pourtant pas sans intérêt de remarquer que les 
seules inscriptions qui soient en distiques sont celles que 
la bible du comte Vivien (P) a ajoutées aux inscriptions 
de la bible de Grandval (L). Das ist nicht richtig: die 
Erklärung der Maiestas domini besteht aus einem Distichon 
und findet sich nicht nur in P, sondern auch in L. Richtig 
aber ist wohl, dass L im Allgemeinen das Original genauer 
wiedergiebt als P, was aus dem vorliegenden Falle ja nicht 
zu ersehen war. Es müsste auch in die Betrachtung der 
Bamberger Alcvin-Bibel und der Bibel von San 
Paolo fuori eingetreten werden, um den vollen Beweis 
zu liefern und diesem Original noch näher zu kommen.


